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Als wohl der Sohn und Erbe der Revolution ,
der Dränger der Fürsten und Völker , auf dem

Felsengrabe von St . Helena angeschmiedet war , der

Thron des altfranzösischen Königthums aber , zwar
neu errichtet , doch auf schwankender Grundlage ,
auf unverkennbar vulkanischem Boden dastand —

da glaubten die Machthaber Europa ' s , sich end -

lich freier fühlend und doch zugleich bangend
und voll Besorgniß , den so imposant , so
schonungslos zertrümmernd und schaffend in die

Welt getretenen Geist der Freiheit durch Gewalt
und erbarmungslose Verfolgung niederhalten

zu können .

Es war eine trübe , traurige Zeit , die damals

über Deutschland lag — die Besten , die Edelsten
der Nation in Kerkern und Band n oder heimath -
los in der Ferne irrend — jedes freie Wort

grausam verfolgt — selbst der leiseste Ruf nach

Freiheit ein Gegenstand des Strafgesetzbuchs
und der Criminalpolizei !

Wir mußten es tragen , und in unserem Leid

tröstete uns der Gedanke , daß es nicht besser
sei bei den anderen Völkern Europa ' s . Es war
ein trauriger Trost , aber immer ein Trost !
Denn es lag darin die Gewähr , daß , wenn auf
Einem Punkte des Welttheils je die Flamme
der Freiheit emporlodern werde , sie weiter -

zünden müsse zu allgemeinem und unwider -

stehlichem Brand .

Jener allgemeine Brand ist gekommen , die

Freiheit hat ihren siegenden Umzug durch
Europa gehalten . Und ob von dem . was blutig
errungen wurde , auch Vieles den allzu ver -

trauenden Völkern wieder entzogen ward , Manches
doch auch ist geblieben und besser ist es geworden .

Und damals , als in Deutschland die Männer

der Freiheit in den Kerkern schmachteten , als

seine Söhne trauerten ob des schweren Druckes ,
der auf jeder freieren Regung des Geistes lastete ,
war es da nicht noch ein Anderes , was die

Seele des Deutschen mit Schmerz erfüllen
mußte — ein Anderes , worin selbst jener traurige
Trost uns fehlte , der im Streben nach Freiheit
uns noch geblieben war ?

Ueberall in Europa — wohl wahr — durfte
Niemand wagen , frei sein zu wollen . In
Deutschland aber , in nnserem Vaterlande , war

es zugleich verboten , Patriot zu sein .
Daß wir als Deutsche elend und verachtet

im Auslande dastanden , weil nur Kraft und

Macht im Bölkerleben Achtung sichern , daß
dieses große Deutschland ohnmächtig war im

Rathe der Nationen — dieses entsetzliche Be -

wußtsein einer erbärmlichen Lage , den glühenden
Ingrimm über diese Schmach und Schande —

in die Tiefen seiner Brust mußte der deutsche
Patriot dies Alles zurückdrängen , wenn nicht
Kerker und Bande sein sicheres Schicksal werden

sollten .
Und nicht durften wir hoffen , daß , wenn

jemals der Deutsche , in alter Kraft sich fühlend ,
die Größe und die Macht seines Reiches zu be -

gründen begönne , wohlwollende Rachbaren in

solchem Werke ihn unterstützen würden � wir

mußten fürchten , daß wir viele Feinde und nicht
einen einzigen Freund haben würden . Und ,
waren wir nicht gewohnt , immer nur zu fragen ,
was die Russen , was die Franzosen , was die

Engländer thun würden , niemals aber , was wir

selbst , was Deutschland thun werde . Gab es

ein Deutschland ?
Das war das Trostlose , das Unerhörte

unseres Zustandes , daß uns das Vertrauen auf
uns selbst , das Bewußtsein der eigenen na -
tionalen Kraft abhanden gekommen war , daß
wir uns fast daran gewöhnt hatten , vom Aus -

land über die Achsel angesehen zu werden , daß
wir uns willig darein fügten , im Ausland ohne
Achtung zu sein , weil wir im eigenen Vater -

land ohne Vaterland waren .

Doch das ist vorüber , vorüber wohl für
immer — die Welt hat gesehen , was deutsche
Kraft vermag , die Nation hat das Ver -

trauen auf die Kraft in ihrem eigenen
Schooße wiedergewonnen .

Der feurige Republikaner vom Jahre 1848 ,
unser Friedrich Hecker, hat Recht , wenn er hier
nicht fragt , wie und durch wen zunächst dieses
so gekommen . Wohl hatten auf andere Wege
auch wir gehofft ; allein wenn es nicht anders

ist , warum nicht auch so ? Errungen ist , daß
wir nicht mehr uns beruhigt in unsere natio -

nale Ohnmacht finden , sondern daß wir uns fest
bewußt geworden , was deutsche Kraft vermag ,
wenn die Einheit ihr nicht fehlt . Ja , Preußens
Regierung hat das Verdienst , daß sie einen

Kern nationaler Kraft geschaffen , der die Grund -

läge der Macht und Größe der Nation zwar
noch nicht ist , aber werden kann , werden soll ,
und wenn die Nation das Ihre thut , auch wer -

den wird .

Es ist eine feste , sichere Kraft , die in die -

fem Kriege mit ihren großartigen Dispositionen
auf der ganzen Linie von der Mitte Böhmens

bis zum Rhein so erstaunlich hervortrat — es

ist eine feste , sichere Kraft , die in der Ordnung ,
in dem Ineinandergreifen , in dem organisatorischen
Zusammenhang jener großen Actionen so be -

wunderungswürdig sich entfaltete .
Aber so groß , so merkwürdig das Geleistete

auch ist — hüten wir uns , daß nicht der blen -
dende Glanz des Erfolges unser Urtheil besteche
und oerwirre . Was wir von dem Verdienste
der preußischen Regierung gesagt , ist Wahrheit ,
ist Thatsache ; aber wie weit sind die Folge -
rungen berechtigt , die Manche aus dieser Wahr -
heit , dieser Thatsache ziehen ?

politischer Theil .

Rundschau .

Berlin , 6. Dezember .

Zur Neuconstituirung Deutschlands , bezie -
hungsweise Norddeutschlands sagt die neueste preuß .
„ Prov . - Corresp . " unter Anderem :

Der Entwurf der Bundesverfassung wird in grossen
und festen Zügen vor Allem dem Streben und Bedürf -
niss nach einheitlicher Macht und gemeinsamer nationaler
Entwickelung zu entsprechen haben . Die unerläßliche
Verständigung der Regierungen bi « zu dem nahen Zu -
sammentritt des Parlaments wird hierdurch und "auf
jede Weise zu fördern sein . Während die Regierungen
den VerfassungS - Entwurf gemeinsam beralhen /werden
gleichzeitig überall die Wahlen in Bollzug zu bringen
sein . U » mittelbar nach dem Schlüsse der jetzigen
LandtagS - Session wird da « preußische Volk
seine Abgeordneten zum Parlament des nord -
deutschen Bundes zu wählen haben . Wir stehen
somit vor einem der bedeutungsvollsten Augenblicke der
preußischen , der deutschen Geschichte . Alle Preußen , die
ein Herz für ihr Vaterland haben , müssen sich bei Zeilen
vereinigen , um der Regierung unser « Königs zu Helsen ,
ihre hochherzigen Pläne sür Preußen « und Deutschlands
Größe rasch und glücklich durchzuführen . Derselbe Geist ,
der das preußische Volk unter der Führung seine « Köngs
Siege und Ehren ohne Gleichen erringen ließ , wird die
Preußen auch selbst sich eng und fest um die Regierung
schaaren lassen , um die vollen Früchte de « Siege « sür
das engere und weitere Vaterland zu sichern und die
größte nationale Schöpfung vollenden zu helfen , welche
für Deutschland jemals verwirklicht worden ist.

Nach der „ Köln . Ztg . " werden bei den am 15 .
December beginnenden Vorverhandlungen der Re »

gierungen des „ Nordd . Bundes " einzelne derselben
durch ihre Berliner Gesandten vertreten sein , „ weil
eS sich keineswegs um den Abschluß eines for -
Mellen Vertrages , sondern hauptsächllch um
die VereinigunA über einen Entwurf , wel -

cher später noch einer parlamentarischen De «
batte unterworfen werden soll , handelt . "
Und in der Thal ist man berechtigt , zu erwarten ,
daß die Regierungen es nicht versuchen werden ,
einen „ Vertrag mit einander zu schließen " , wo eS



sich um siaatlich « Reckie Handell , an denen
die PolkSverrrelung Theil Hai . Ein solcher

Angriff auf die Bolksrcchle würde dem allgemeinen
Widerspruch der deutschen Nation ru degegnen
haben . — Bezüglich des Wahlgesetzes für den

künftigen endgültigen Reichstag foll im preu -
ßischen Entwürfe merkwürdiger Weise noch nichts

bestimmt , jedoch wahrscheinlich ( ! ) sein , daß es bei

dem allgemeinen Wahlrecht sein Verbleiben haben
wird . — Im preubtscl ' en Abgeordnelenhause
erlitt in der am 4. d. stattgehabten Sitzung das

Ministerium abermals eine Niederlage . Bei Ab -

stiminung über die geheimen Polizeisonds im Be -

trage von 35,000 Thlrn . unterlag es mit 150 gegen
153 Stimmen , kann also auf eine gesicherte Majio -
rität doch noch nicht zählen . — Ueber den baye -
rischen Ministerwechsel erfährt die Augsburger

„Allg . Ztg . " aus „zwei glaubwürdigen Quellen " ,

daß der prcußen - freundliche Fürst Hohenlohe
durchdringen werde . Derselbe sei nicht „preubisch " ,
sondern „deutsch " gesinnt ! zwar Katholik , aber

Gegner ultramontaner AnSschreitungen und An -

Hänger der meisten Prinzipien eines „ besonnenen
Liberalismus . " Gleichzeitig wird der „ N. Bad .

Landeszeilung " versichert , eine Constituirung des

„deutschen SüdbundeS " sei zum Abschluß ge -
kommen . Bon Baden ist jedoch dabei gar nicht
die Rede . —

Der Pariser „ Avenir national " glaubt auf
Grund neuer Nachrichten den Abschluß einer ruf -

fisch - preuß ischen Allianz als bestimmt vollzogen
erklären zu können . Die preußischen officiösen Blät -

ter dementiren dies wiederholt .

Ferner will der „ Avenir national " wissen , daß
der Papst erklärt habe , in Rom verbleiben zu wol¬

len , wenn das Gesetz zurückgenommen werde , wel -

ches Rom zur Hauptstadt Italiens erhebt .
Die amerikanischen Angelegenheiten scheinen

mit der Eröffnung deS Congresses in ein neues

Stadium eingetreten zu sein , daS möglicherweise
neue Verwicklungen bringt . Aus New - Aork ist
vom 3. d. Mts . telegraphisch darüber Folgendes
gemeldet wordene

Der Congreß ist heute eröffnet worden . Der Präsi -
dcnt hält iu seiner Botschasl an der von ihm bisher befolg -
ten Politik fest und fordert den Eongrefe auf , dieselbe zu
adoptiren . U. ber die Finanzlage der Vereinigten Staa -

Feuilleton .

Ein social -politischer Ttlidenjromail in der

Lourgcoislrprrjse .
( Fortsetzung . )

Die „Verl . Ret ' orni " fährt in ihren Ausführungen
fort , wie folgt :

Der neue Marquis Posa steht vor diesem Könige .
Nach einigen einleitenden Plänkeleien , die Leo' S Geist -

reichigksit darthnn , fragt ihn der König , was er eigent -
lich von ihm wolle .

„ Die Arbeiter - Deputation zuführen . "
„ Zu welchem Zweck ? "
„ Damit der König die von Angesicht zu Angesicht

sehe , auf die sich das Königthum nach meiner Meinung
stützen muß , wenn das Recht , ich meine die Macht , die
jetzt in ihm wohnt , nicht bald in Unrecht , daS heißt in
Ohnmacht sich verwandeln soll . "

„ Sie sind ein Schwärmer , lieber Freund ; diese Ver -
quickung deS gesalbten Königthums und der sehr unge -
sabten Menge — das ist ein Utopien . "

„ Bis ein geistvoller Monarch das Ei des CokumbuS
hinstellt . "

„ Louis Philipp hat es versucht . DaS Ei hat nicht
lange gestanden . "

„ Weil er demselben die Basis nicht breit genug ge-
macht dat . Mit einem Bürgerkönige ist es freilich nicht
gethan . "

„ Sie wollen mich doch nicht gar zu einem Bauern -
oder Arbeiter - Könige machen ? "

„ Wenn ich könnte , Majestät , jal Aber da » kann ich
nicht , dazu müssen Sie sich selbst machen . "

„ Wie meinen Sie da «, oder vielmehr wie kann ich
das ? Wie soll man den Leuten wirklich Helsen ? Da liegt
der Hase im Pfeffer . Es geht ihnen zum Zheil schlecht
genug , ich glaube vaS gern ; indessen so ist es gewesen ,
seitdem die Welt steht . Ja sehr wahrscheinlich befinden
sie sich jetzt besser , als z. B. im Mittelalter , aber die
Begierden sind schneller gewachsen , al » die Mittel , sie
iu befriedigen . Machen Sie die Menschen wieder schlicht
und bescheiden , wie damals , machen Sie , daß die Men -

teu bemerkt derselbe , daß die Einkünfte des Staatssebatzes
vom I. Juli 1865 bis 36. Juni 1366 die Ausgaben in
demselben Jahre um 158 Millionen Dollars übersteigen .
Was die Beziehungen zu den fremden Mächten angebe ,
so sei von Seilen ver letzteren eine gerechtere Würdigung
des nationalen Charakters und der nationalen Rechte der
Vereinigten Staaten bewiesen worden . Frankreich habe
die Absicht zu erkenne » gegeben , den Rückzug feiner
Truppen aus Mexiko bis zum Frühjahr zu verschieben ;
die Regierung der Vereinigten Staaten habe jedoch gegen
diese Absicht - emonstrirt . E« sei zu hoffen , daß Frank -
reich diesen Gegenstand auf ' s stieue in einer Weise in
Betracht ziehen werde , welche mit den bestehenden Ver -
pflichtungen so viel als möglich im Einklang stehe, hier -
durch würde es den gerechten Erwartungen Amerika ' «
nur entgegenkommen . — Die Verhandlungen über die
Befriedigung der Ansprüche , welche die Vereinigten
Staaten in der Alabama - Angelegenheit erhoben haben ,
schreiten langsam vorwärts , was zum Theil den statt -
gehabten Wechsel de » englische » Ministeriums zuzuschreiben
sei. Der Präsident erwarte , das diese Ansprüche nuu -
mehr aus entgegenkommende Weise in Erwägung gezogen
werden . Die Wichtigkeit einer baldigen Ausgleichung
dieser Angelegenheit könne nicht hoch genug angeschlagen
werden .

Die jüngst erwähnte Kabeldepescbe , der gehetzte
Kaiser von Mexiko habe seine Hauptstadl nicht
verlassen , ist durch die neuesten Monileur - Nachrich -
ten dementirt worden . Dieselben , bis zum 1. d.
Mts . gehend , lassen ihn seit dem 27 . Oct . in Ori -

zaba sein .

_ _
Deutschland .

Berlin , 5. Dezbr . jAbgeordnetenhaus . j
Gestern fand die 36 . Sitzung statt t

Präsident : v. Forckenbeck . Eröffnung 16 Uhr
26 Minute » .

Aus der Tagesordnung steht die Vorberathung über
den Etat des Ministeriums des Innern . Tit . 13. Lokal -
Polizeibehörden . Polizciverwaltung in Berlin .

Nach einer längeren Diskussion über verschiedene
Punkte , die für unsere Leser von geringem Interesse sind ,
wird die Position , 636,362 Thlr . bewilligt . Auch zu
Tit . 16, für die DistriklS - Commissarien in der Provinz
Posen , wird nach einer Diskussion die Position 69,255
Thlr . bewilligt .

Zu Tit . 19 : 35,666 Thlr . geheime Ausgaben im In -
teresse der Polizei , nimmt da « Wort der Abg . Twesten ,
um seine Abstimmung zu moiiviren . Er sagt : Wir
wollen zur Führung der auswärtigen Politik alle Mittel

scheu sich wieder andächtig jenem Höchsten zuwenden , daß
über ihre Geschicke wallet , geben Sie ihnen mit einem
Worte die Frömmigkeit und den Glauben wieder —
und es wäre eine Lust , König zu sein , wie eS jetzt eine
Qual ist , die freilich wohl nur von den tiefste » Geistern
begriffen werden kann . "

Was hat Marquis Posa daraus zu erwidern ? Es ist
nicht scharf genug , was er sagt ; denn er hätte de » König
an die Bauernkriege erinnern sollen , um ihm zu zeigen ,
daß die Menschen des Mittelalters nie absolut froinm
gewesen seien , er begnügt sich mit der etwas matten Be -
merkung , daß die Menschen ihrem wahren Wesen nach
nach fromm seien , und daß die Deputationen armer Ar -
beiter mit gleichem Vertrauen zu dem Könige wallfahr -
ten werden , wie einst die Pilgrimme zu den Heiligen -
bildern .

Das ist eine Heuchelei . — Leo will auch nur aus die
Phantasie des König » wirken . Er fährt fort : „ Die
Bourgeois , auf die Louis Philipp sich stützen wollte ,
sind es nicht , bei denen man eine sittliche Regung , einen
großen Gedanken suchen muß . Sie gleichen dem steini -
gen Felde , an dem der kluge Säemann , ohne sich aufzu -
halten , vorübergeht . Der gute Acker der Zukunft sind
die Armen und Elenden , diese mit dem Schweiß und
dem Blut der Jahrhunderte gedüngte Brache voll uner -
mißlicher Kraft . — O, Majestät , es ist kein kleiner Ge-
danke , ein Bauern - und Arbeiterkönig zu sein ! Ich könnte
mir vorstellen , daß ein genialer Fürst , der den Ehrgeiz
hätte , in den Reiben seiner gekrönten Brüder wie ein
helleuchtender Stern durch die Ewigkeil zu glänzen , gerade
diesen Gedanken mit der ganzen Kraft seine « hellen
Geistes , mit aller Leidenschaft seines reichen Herzens zu
verwirklichen trachtet . "

„ Ob aber auch verwirklichen könnte , da « scheint mir
die wichtige Frage, " rief der König mit einem Eifer ,
welcher verrieth , wie lebhast eine verwandte Saite in
seiner Seele berührt war , „ich will Ihnen zugeben , daß
dieses ganz - moderne EonstitutionS - Unwesen nimmermehr
im Stanse ist , den tiefen und unabweisbaren Bedürfnissen
des Volkes zu genügen , aber es bat nun einmal den
s - blimmen Geist der Zeil für sich, der von der natürlichen
Gliederung der Stände nichts wissen will . Ohne Con -
cessio » an die geldstolzen Krämer geht eS nun einmal
nicht mehr . "

zur Disposition stellen , und darum haben wir die An -
leihe bewilligt . Wir wollen , das erforderliche für die
Armee in ihrem jetzigen Zustande geben , aber wir be-
willigen nicht Ausgaden , die wir nicht erforderlich ballen
für die Zwecke des preußischen Staates , die wir für
schädlich halten , und darum werde ich gegen diese Po -
sition stimmen . Was der Minister des Innern über das
Verfahren der Regierung unter Hinblick auf «ine groß -
artige auswärtige Politik gesagt hat , ist Fabel . Der
Grund für das ganze Versahren war , daß etwa «, was
aus »ersassiingSinäßigem Wege nicht durchgeführt werden
konnte , auf verfassungswidrigem Wege durchgeführt wer -
den solle . Bismarck ist so wenig liberal als seine Col -
legen- , nach Außen hin mag er den Liberalismus be«
nutzen , für die Entwickelung im Innern stelle ich ibn
nicht höher als seine Collegen . Wir müssen zu Refor -
men im Innern zu gelangen verzichten so lange dies
Ministerium besteht ; eS fehlt den Herren der Wille und
die Fähigkeit . Das Drängen nach unerreichbaren Re «
formen wird mich nicht bewegen , lliützlichcs zu verwei -
gern ; ich will einen Conflikl vermeiden und will die
Regierung nicht in diese Alternative bringen . Drohun -
gen auf einen neuen Conflikl , wie sie Herr v. Blancken -
bürg ausstieß , werden uns nicht wankend machen , aber
sie setzen das ganze verfassungsmäßige Leben in Gefahr .
Von liberal und conservativ kann nur be! Maßregeln
die Rede sein , die Verwaltung kann nur nach dem Gesetz
geschehen . Die Regierung fährt aber fort mit der In -
ierpretation von Gesetzen , welche einem Abgeordnelen
neulich den nicht beneidenswerihen Mulh eingab , hier
öffentlich zu erkläre », er habe einen Beamten in das Ge -
sängniß , den andern ums Amt gebracht . So lange sol «
cher Zustand besteht , so lange der Minister des Innern
aussprechen kann , die Regierung wäre so stark gewesen ,
daß sie die Verfassung hätte über den Haiisen werfen
können , so lange müssen wir unsere Opposition sort -
setzen. In der auswärtigen Politik kann man sich außer «
halb de « Rechtsbodens stellen ; auch die Bildung einer
ungarische » Legion um die Revolution nach Uugarn zu
tragen , kann entschuldigt werden , im Innern gelten an -
d- re Grundsätze und diese Verwaltung ist der Grund
des Hasses und der Abneigung Deutschlands gegen Preu -
ßen . Deutschland fürchtet die Einheit von diesem Mi -
nisterium herbeigeführt . Wir müsse» unser Wort er -
beben , und Hilst es auch nicht , so erhält es wenigsten «
die Gefühle , denen wir hier Ausdruck geben , lebendig
im Volke ( Bravo links , Zischen rechts ) .

Minister des Innern Graf Eulenburg : Der Mi -
nisterpräsident hat accural so volles Verständniß für
innere wie für äußere Fragen . Er unterscheidet zwischen
Staaten , abgerundet wie England , und unfertig wie
Preußen , namentlich vor dem Kriege . Nur ein fertiger

„ So werden auit die Herrscher des Mittelalters ge-
dacht habe », wenn sie ihren übcrmülhigen Baronen und
Grasen Freiheiren und Privilegien aller Art einzuräu -
men genölhigt waren . "

Der König lachte . „ Nun , das heißt unseren Bankier «
und Cotton - Lord « denn doch ein wenig zu viel Ehre
anthun ! "

„ Ich weiß nicht , Majestät , ob sich die Parallele nicht
noch weiter zieben läßt . Der Cotton - Lord ist der Banner -
Herr der Neuzeit ; seine Fabrik ist die Beste , der Maschinen -
saal seine Rüstkammer . Rings um die Fabrik entstehen
Hütten , die zu Dörfern , zu Städten anwachsen , wie im
Mittelalter sich die Flecken an die Burgen anlehnten .

Wie der Feudalherr jener Zeit über seine Vasallen
und Hörigen gebot , ihre Kräse gebrauchen und mißbrauchen
konnte , wie es rbm beliebte , so müssen jetzt dem Fabrik -
Herrn seine Arbeiter frohnden , er drückt ihnen da « Joch
so fest auf den Nacken , als ihm beliebt .

Wer kann dem Mächtigen widerstehen , als wer noch
mächtiger , d. h. noch reicher ist ? Das Faustrechl ist
zum Geldrecht geworden , eine immerwährende wüste Fehde
um Mein und Dein , die kein Goltessriede unterbricht .
Und das Faustrecht war dem gchudellen , an die Scholle
gehefieieu Sclaven de « Mittelalter « noch günstiger , als
da « Recht des Geldes dem Arbeiter der Jetztzeit ist .
Arm und elend , wie jener war ; einmal kam doch viel -
leicht die Stunde , wo das Recht , unter dem Beide ,
Herr und Knecht , standen , d. h. die Macht stuf seiner
Seite war , wo er Mann gegen Mann dem Dränger
gegenüber stand nnd Rache nehmen konnte für Alles ,
was er gelitten .

Wann kommt diese Stunde je für den modernen
Sclaven , den Fabrikarbeiter ? Die Rache ist mein , spricht
das Gesetz : aber eS hat keine Rache für den Frevler , eS
leiht ihm im Gegentheil ren schützenden Arm . Es giebt
ihm sicheres Geleit auf seinen Züge » , baut ihm Schienen -
wege über öde Haiden und überbrückt ihm die Ströme ,
es dampft ihn über den Ocean , trägt sein Kommando -
wort mit Blitzesschnelle von einem Ende der Welt zum
andern . Es sichert ihm den unbedinglen Besitz seines
Raubes und häuft ihm Zins aus Zins des mit dem
Schweiß und dem Blut der Armuth gewonnenen Kapi -
atl ». "

( Fortsetzung folgt . )
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